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Neue Niederlage der Italiener
.

Mann gefangen.
Die Lnftbente im Monat Oktober : f) Fesselballone und 24a Flugzeuge .

Der deutsche Tagesbericht.
. WTB . Grones Hauptquartier, 12» Nov. (Amtlich .)

Vom westliche» Kriegsschauplatz.
Kurzer Feuerübersall am frühen Morgen leitete einen eug-nschen Teilangriff ein, der nordwestlich von Pas scheu -» « ele einsetzte. Er wurde abgewiesen .
Am Tage blieb die Gefechtstätigkcit in Flandern auf»t«rkes Feuer der Artillerie beschränkt . Sir lebte am Abend imN s e r-G ebiet zu größerer Stärke ans.
Auf der übrigen Westfront keine wesentliche« Ereignisse .I » N

* *
Leutnant Müller errang feinen 33. Luftsieg .

vom östliche« Kriegsschauplatz.
Nichts Besonderes.

Mazedonische Krönt
ernabogen nahm die Feuertätigkeit am Abend er-heblich zu .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Tatkräftiges Zusammenwirken württembergischer undösterreichisch -ungarischer Gebirqstruppen verlegten dem imoberen Piave - Tal zurückweichende» Feind bei Longa -t « ne den Weg .
10000 Italiener mußten sich ergeben .
Zahlreiches Geschützmaterial und Kriegsgerät wurden er-beutet.

Unsere von B e l l u u o dem P i a v e abwärts vorgedrungenenTruppen stehen vor F e l t r e.
An dem unteren Piave nichts Neues.

4-
Im Oktober betrug der Verlust der feindlichen Luftstreit-knifte bei den deutschen Fronten
9 Fesselballone und 344 Flugzeuge,

von denen 149 hinter nnseren Linien, die übrigen jenseits der«eanerischcn Stellung erkennbar abgestürzt sind.Wir verloren im Kampfe 67 Flugzeuge und einen Fessel-ballon .

Der Rückzug der Italiener .
Ein Aufruf des Königs.

WB . Rom , 12 . Nov . Der König und die Mitglieder der Re¬gierung haben einen gemeinsamen Aufruf erlassen, indem das italienische Volk zum Ausharren und Ertragender schweren Opfer , welche die gegenwärtige Lage von allenItalienern erheischt , ermutigt wird . Der König äußert die festeZuversicht, daß der Sieg trotz aller Wechselfälle auf Seiten derEntente bleiben werde. '
Ein neutrales Urteil über die Lage.

* Bern , 11 . Nov. Im „Bund " schreibt Stegemannzur Lage an der italienischen Front : Die Italiener können nichtsanderes tun als dem Andrang des Feindes wehren, der nichtlocker läßt und während der Verfolgung bereits Truppen zufreiem operativen Gebratich ausscheidet, die er auf der verkürztenAngriffsfront zwischen dem Meer und den Vicentinischen Alpennicht mehr nötig hat . Strategische Möglichkeiten bieten sich denItalienern also kaum, ehe sie die Etschlinie befestigt haben . DieEinbußen der italienischen Armee an strategischemRaum , lebendigen Kräften und Material sind schon groß , daßder amerikanische Einsatz zum großen Teil
ausgeglichen erscheint . Da die französisch-italienischenBahnen schwerlich mehr als zehn Divisionen zur Front schiebenkönnen, ehe die deutsch - österreichische Heeresleitung zu neuenSchlägen ausholt , so ist nicht abzugehen , wie die Wiederherstel-lung «der strategischen Lage ohne Gefährdunk der Lombardei zu-
stände kommen soll.

Englische Befürchtungen
WB . Bern , 11 . Nov . (Nicht amtlich) . Lovd F rench sagtein einer Versammlung der freiwilligen Motorsahrer in Lon-dorn Wir können nicht wissen , ob nicht unsere nächste Ueber-raschung ein Einfall in England sein wird . Jeder Sol -dat lernt , obwohl er es nicht beherzigt, daß im Kriege dasUnerwartete geschieht . Wenn je, so hat dieser Kriegden Menschen diese Lehre erteilt . Der Krieg ist seit August 1914bis vor zwei Tagen eine lange Kette von Ueber -r a s ch u n g e n für Freund wie Feind gewesen . Wir haben alledie größten U e b e r r aschu n gen erlebt , wie die letzte,die vielleicht die größte von allen ist, nämlich das , was in Nord¬italien vor siclf geht. Es ist aber durchaus möglich , d.iß wir nocheine weiter Ueberraschung erleben werden, nämlicheinen Einfall in England . Ich wünsche daß Ihr verstehen,möchtet , daß diesl-- durchaus im Bereiche der Möglichkeit ist,woraus sich für uns ergibt , daß wir alle vorbereitet sein müssest .

Von Kerenski zu henin .
* Karlsruhe, 12. Nov .

Mit dem Gewaltstreich der Maximalsten in Peters¬burg ist in der Entwicklung der russischen Revolution eine Stuteerreicht worden, der die Ereignisse schon seit längerer Zeit ent-gegendrängten . Der revolutionäre Geist von Petersburg zeigtder Welt ein neues Gesicht. Das wievielte? Der Sturz desZaren war — oder 'sollte es wenigstens sein — ein Werk derbürgerlichen Kriegspartei , deren Häupter Miljukow undFürst Lwow im Dienste der Entente standen. Aber mit dieserparlamentarischen Revolution zog zugleich , aus Hungersnot undFriedenssehnsucht erwachsen , der Arbeiteraufstand auf dieStrafen von Petersburg . Neben den bürgerlichen Revolutions¬ausschuß trat der Arbeiter - und Soldatenrat . Dieserzwiespältige -Zug war nach dem ersten Gewaltstreich der Duma -Mehrheit gegen den Zarismus das zweite Gesicht der russischenRevolution . Seitdem ist es im ständigen Wechsel geblieben.Denn die inneren Kräfte , die in der russischen Revolution au»Werk waren, strebten mit der Kraft einer Naturgewalt dahin,aus dem Zwiespalt wieder eine Einheit zu machen. Die K a-dettenpartei unter Miljukow suchte das Heft in die Hani»zu bekommen , und auch in dem russischen Sozialismusdrängte sich immer deutlicher ein Geist hervor, der die Allein¬herrschaft beanspruchte.
Die politische Geschichte ist in Rußland während der letzte«Monate ein fortgesetzter Versuch gewesen , diese beiden ansein -anderstrebenden Kräfte zusammenzuhalten. Dabei ging aber dieEntwicklung unausgesetzt nach links. Miljukow verschwand, irni»mit Kerenski kam ein früher fehr eifriger Anwalt desSozialismus zur Herrschaft. Aber auch er suchte die Verbin¬dung mit dem Bürgertum aufrechtzuerhalten. Immer wiederkehrte er zu dem Koalitionskabinett zurück, in dem die bürger¬liche Demokratie neben dem Sozialismus vertreten war . Auchim Sozialismus selbst erhielt sich eine starke Richtung , die gegeneine Alleinherrschaft der Arbeiter - und Soldatenräte war. IhreVertreter glaubten , die Regierungsverantwortung nicht alleintragen zu können. Aber immer stärker erhob sich gegen sie derRadikalismus der Maximalisten . Seit ein paar Wochen warLenin , der kurze Zeit nach seiner Rückkehr aus der Schweizvon neuem in die Verbannung fliehen mußte , wieder in Peters¬burg . Er hat jetzt über Kerenski triumphiert . Die Maximalisten

haben der russischen Revolution nunmehr den Stempel ihresradikalen Geistes aufgedrückt. Mit Kerenski ist das bisherigeRegime aus Petersburg gewichen, das immer wieder die bürger -
liche und sozialistische Revolution in einer Staatsform zu ver-
einigen suchte. Steht der Revolutionsputsch der Dumamehrheitam Anfang , so der Gewaltstreich der Maximalisten am Abschluß
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GroW . Hoftheater Karlsruhe .
„Rheingold". — „Die Walküre".

_
St . Unsere Theaterleitung hätte wohl besser daran - getan ,diesmal nicht dtn ganzen Ring auf den Spielplan zu setzen , dasie aus den Vorproben schon wissen mußte, daß ihr solistische,Wte technische Kräfte fehlen, um das schwterigü Werk gut durch¬führen zu können. So traten in der letzten „Rheingold"Äuffüh -«ung am Samstag Unstimmigkeiten bedauernswertester Art indie Erscheinung, die zurzeit nicht zum Gegenstand weitaus -holender Erörterungen gemacht werden sollen . Das Publikumhat in der denkbar vornehmsten Weise diesen Geschehnissengegenüber seine Ruhe bewahrt , wohl in der Voraussetzung, daßdl« allem zuständige Steve den 'rechten Weg finden möge , derdas rasche Ende unserer „Thea ter k r t sts "

, in der wir unsMder schon seit geraumer Zeit befinden , ermöglicht . Mann-
.herm . Darmstadt , Stuttgart und München setzen mit ernstemgelingen ihre ganze Kraft daran , trotz der Not der Zeit , ihre In -u 'wte auf der Höhe zu halten , und durch Uraufführungen ihrPublikum mit den - künstlerischen Erzeugnissen der Neuzeit auf« m Lausenden zu halten . Vorgestern mußte man es nun hierKleben , daß unser Theater nicht einmal im Stande war , einemWerke , das zum eifernen Bestand des Spielplans - gerechnet wer-« n muß , eine nur einigermaßen befriedigende Aufführung zuteilwerden zu lassen .

In der „W c> l k ü r e" gab gestern Herr H e n s e l den Sieg -
kü~n vk ^ rau ^ a ' ordes die Brünnhilde , Herr Büttner°en Wotan und Frl Bruntsch die Fricka . Herr HenselUTt1 einen seiner Höhepunkts herauszugreifen , den Waise-stimmlich zu glänzendster Wirkung zu bringen . Ganz präch-N aewigen ihm auch die lyrischen Stellen , wie das von zartem»^ ngschn^ lz getragene Frühlingslied . Mit den oft idealenM 'Michen Leistungen eint sich ein geistvolles, bis in alledurchdachtes , partiturgetreues Spiel , das allenuT ' w « Anforderungen in hohen ? Maße gerecht wird . Frau^

„Sieglinde ist die Einheit von Ton , Wort unddas höchste Ideal des dramatischen Vortrags , noch
r.^ rc Stimme eignet sich heute noch nicht fürWeil nc den Ton forcieren mutz , büß ' -er ,sh Wr bor?

seinem Charakter ein : er verliert an Glanz und Rundung undwirkt nicht angenehm . Als Mozart -Sängerin wäre Frau vonMedima eher am Platz , weil ihre Stimme sich bei- ihm natur -
licher geben könnte . Da erst vor kurzem die „Walküre?" hier ge¬geben wurde , erübrigt sich heute ein weiteres Eingehen auf dieAufführung , bei der auch wieder bedauerlicher Weise szenischeVerstöße mit unterliefen . Herrn Lorentz gebührt ein nicht
geringer Anteil des Beifalles , der gezollt wurde.

Kunst, Wissenschaft «nd Literatur .
# Der neue „Don Carlos" bei Reinhardt. Aus Berlinwird uns geschrieben : In der Reihe der Neuinszenierungen zuEhren des wieder heimgekehrten Alexander M o i s s i brachteMax Reinhardt jetzt am Deutschen Theater eine

Wiederbelebung des „Don Carlos "
, die durch wesentlicheNeubesetzungen den Charakter eines großen Erstaufführungs -abends erhielt . Tatsächlich gehört dieser „Don Carlos " zu den

besten und großzügigsten Leistungen des bisherigen Berliner
Vheaterjahres , Im Mittelpunkt des Interesses stand derMarquis Posa Alexander M o i s s i s . Schon mehrfach konnte
festgestellt werden , daß Moissis darstellerischer Reichtum sich wäh¬rend seiner Abwesenheit vergrößert hat , und zwar sowohl in dieTiefe wie in die Breite . Sein Posa wurde seinerzeit mit ge-teilten Urteilen aufgenommen , und es schien näherliegend , ihnals Carlos erscheinen zu Iehen . Der neue Posa ist aber völligfrei von den damaligen Schwächen — oder besser : Stilabloeichun -
gen ; aus dem allerdings genialen , aber doch etlwas äußerlichenSchönredner wurde ein Mensch , ein Ma :m , ein Schwänner vongradliniger Einfachheit und verinnerlichter Kraft . Neu war derCarlos von Paul Hart mann . Diefer junge Schauspieler hatschon vor drei Jahren mit seinem ersten Austreten als CarlMoor eine außerordentliche Befähigung als Schillerdarsteller er-
wiesen. Nach den allzu realistischen und psychologischen Ausdeu -
tungen der Klassiker auf den Berliner Buhnen wirkte die unge-
schminkte Frische und leidenschaftliche Kraft befreiend. Als eineder wundervollsten Leistungen des Abends ist der Philipp PaulWegeners zu werten , eine Gestalt von außerordentlicher Ein¬dringlichkeit, bis in die kbeinst? Einzelheit darstellerisch erfaßtund restlos gelöst Die Königin der Elf? Hein ? mk die

zessin Ebeli der sich merklich entwickelnden Marie Fein verbin --
den modernes Bühnen empfinden mit Schillers wesentlichsten
Forderungen . Schließlich verdient der gespenstisch überragende
Großinquisitor von Werner K r a u ß einige Worte besonderer
Achtung. Krauß hat sich in kurzer Zeit zu einem der bedeutend-
sten Darsteller Berlins entwickelt . Die Neuinszenierung , die
auch im gesamten Zusaminenspiel und in den Bühnenbildern
Außerordentliches bot . löste wahre Beifallsstürme aus , die nochMitternacht noch ihre Festsetzung vor dem Bühnenausgang
fanden .

ö Der Tod des Opernkapellmenters Dr. Kurt Ottgens .Aus Chemnitz wird uns geichrieben - Nach einer Mitteilumiaus Lille ist in Aidennes slap» llmeister Dr . Kurt Ottgens im
Bett dnrck Unvorsichtigkeit schwer verbrannt und noch ain glei¬
chen Tage gestorben. Dr . Ottgens , der 1875 als Sohn eine -.
Majors in Berlin geboren wurde , war von 1912 —1917 ali
Lpcrnkapellmeister am Chemnitzer Stadttheater tätig . Vor sei¬ner Chemnitzer Tätigkeit bekleidete er K .ipellineifturstellen ist
Glogau , Kottbus und

'
Ischen. Nach seinem im Frühjahr 1917 e' -

folgten Aussckliden . aus dem Verband? der Vereinigten Chem¬
nitzer Stadttheatsr wirkte er als Gastdiiyent am Theat .r er *
Nellenderfiplatz in Berlin , und seit etwa 6 Wochen gehörte er de: -'
Derschen Theater in Lille an . Von Lille aus unternahm er eweri
Ausflug nach Ardennes , wo sein Leben auf tragische © eis* er .tEnde fand . H-

* Seltene Lutherdnicke. Alls H a l l e a . S . wird der „Tag !.
Rundschall" gemeldet : Eine Anzahl unbekannter , seltener und
wertvoller Lutherdrucke sind in der Bibliothek der
Andreas kirche in Eisleben aufgefunden worden . Der
älteste Druck stammt aus den , Jahre 1616 . Die Schriften wer¬
den dem L u t h e r m u s e u m übergeben, das Mitte November
im Lutherhaus in Eisleben eröffnet 'wird.

P Die literarischen Nobelpreisträger . Dir Nobelpreis für
Literatur , der diesmal den beiden Dänen Carl Gjellervp
und Henrik Pontoppidan zugesprochen wurde , ist, danc-t
nacht zum ersten Male geteilt worden. Zu einer solchen Tevlu. g
entschloß sich die schwedische Akademie bereits im ^ ahre 1904 , als
sie die eine Hälfte des Preises dem Sndfranzosen Mistrals die
andeve dem Spanier Echegara» zuerkannte. Die beider neu?»

kilben , ctogfu voll .iHt 1"1" Gleich»

itr ,

|



eijwr Entwicklung . Was Mljukow begonnen , tzar Lenin vol¬
lendet .

Welche Wirkung wird die neue Wendung im Innern
tußlands noch außen haben ? Es ist zweifellos , tafs mit den

Äaxinmlisten die russische Friedens Partei m Peters »
bürg ans Ruder gelangt ist . Während Miljukow auch nach dem
Sturze des Zarismus noch die alten russischen Kriegsziele ver¬
focht, während Kerenski dös Kriegsprossramm der Entente mit
einem Phrasenschleier zu verhüllen suchte , reden die Maximolisten
eine ganz deutliche Sprache : sie wollen den Frieden ,
u n d z w a r m v g I i ch st b a l d . Die wichtige Frage ist : w e l-
chen Frieden und auf welchem Wege ? Das Kriegsziel -

prvgivamm , das die Sowjets fiir die Verhandlungen der Pariser
Konferenz aufgestellt hatten , ist nicht das der Maximalsten . Als
die Sowjets es aufstellten , hatten die Anhänger Lenins in den
Arbeiter - und Soldatenräten nicht die Mehrheit . Mau kann offo
annehmen , daß die Sowjets , wenn sie jetzt als die allein '

gen
politischen Mochthaber Nußlands und Äs Werkzeug der Maxiina -
listen zu beschliehen hätten , ein anderes Programm auf -
stellen wurden . Wie es im einzelnen ausfallen würde , können
wir im voraus nicht genau wissen und können wir abwarten .

Nach einer Drohtmeldung des „Berliner Lokalanzeigers "

war nun bereits am Samstag in Lugano das Gerücht verbreitet ,
Lenins neue Regierung habe den Mittelmächten einen W a s f e n-
stillstand angeboten . Diese Meldung kam durch Fernsprecher
aus Bern und erregte in der Lug -anoer Bevölkerung allergrößtes
Aufsehen . Bei vielen Reichs - Jwlienern löste sie Ausdrücke
höchsten Unwillens aus . Rußland wurde des schandlichsten Ver -
rats gegen Italien in dessen schwerster Stunde beschwingt Die
Erregung legte sich erst nachmittags , als die Berner und Zürcher
Zeitungen eintrafen , die keine Bestätigung des Gerüchtes ent -
hielten .

Derartige Meldungen von einem Waffenstillstände oder
Friedensvorschlag müssen , wie auch das Berliner Blatt ausidrück-
lich betont , natürlich mit der allergrößten Vorsicht uind Zurück -
Haltung aufgenommen werden . Es muß auch auf das Ein -
dving -lichste davor gewarnt werden , ihre Tragweite zu
überschätzen , auch wenn sich die Gerüchte als begründet er-
weisen sollten . Vorläufig ist noch abiolut ungeklärt , wie weit
der Machtbereich der Sowjetleute reicht , insbesondere , ob sie auch
nur über Teile der Front wirklich verfügen . So wenig man
selbstverständlich geneigt sein wird , irgendwie etwas zu be-
hindern oder zu erschweren , was den Frieder » mit Rußland
bringen könnte , ebenso wenig wird man sich der Leicht -
f e r t i g k e i t hingeben dürfen , bindende Abmachungen mit
Leuten zu treffen , deren guter Wille wohl außer Frage stehen
mag , de r e u Macht ab er s e h r s ra gl ich ist . Wer gibt
uns die Garantie , daß nicht morgen ein . neuer Machthaber über
die russische Armee verfügen kann , der im Solde Englands es
ciuft neue mit dem Kriegsglück versucht ? Der Gedanke , das
Vaterland der Gefahr auszusetzen , daß ein durch neuen Um -
schwung emporgekommener Gegner in den ungeschützten Osten
einbrechen könnte , ist selbstverständlich undenkbar . _

Welche
(Garantie aber haben wir vorläufig , daß diese Gefahr nicht be-

ffc&t ? ^
V * ' ' ■-h n

Eine halbamtliche österreichische Auslassung zur russischen
Friedensfrage .

WTB . Wien 11 . Nov . Das „Fvemdenblatt " "
schreibt : Soll -

ten nun F r i eden svorschläg « seitens der vussischcn
Regie -rung erfolgen , so wird es Aufgab « der Regierungen
des Vnertundes sein , die von russischer tsseite offenbar mit tiefem
Ernst und einem warmen Friedenswillen in Ftuß gebrachte
Frage des Eintrittes in Friedensverhandlungen klar 'zu beant -
Worten .

' Wenn uns heute auch noch nicht der Vorschlag
selbst vorliegt den die russische Regierung den krilsMHrenden
Mächten vewmutlich übermitteln wird , so dürste es vrelWcht doch
nicht verfrüht sein , mit einigen Worten zu den Grundzügen
Stellunlg zu nehmen , die der Kongreß der Sovjets für diesen
Friedensvorschlag beschlossen hat . Der Friede , den das nei « ruf -
fische Regime anstrebt , soll ein» gerecht e « ssidr, so wie die Mit »
tob dächte ihn von allem Anfange an im Aug« Hofen , und wie
auch der Heilige Vater ihn vorgefchloMN hat . Er soll ein Frie »
den ohne Annexionen und Entschädigungen sein ,
tzn wesentlichen sich also mit dem Begriffe des Berständigungs »
srkdens decken, den die Mächte des VierAmdes anstreben . Die
Erläuterung , die der Kvng -reß der Sovjets dem Begriffe Annexio -
n " !i gibt , ist allerdings etwas durchaus neues . Sie geht weit

r den Rohmen dessen hinaus , was die völkerrechtliche Doktrin
* d -r ölfgätmetne Sprachgebrauch bisher unter Annexionen
verstand ?« . Hierüber war sich die beschlußfassende Körperschaft
nllem Anscheine nach auch selbst vollkommen im Klaren , da sie
die von ihr erwähnten Bedingungen nicht als endgültige betvach-
tet wissen will und auf Gegenvorschläge rschnet , die sie gern
riiic .* Prüfung unterziehen wird . Soweit die mst 'schen Vor
schlägie der vom. Grasen C z e r n i n und durch den Mehrheits¬
beschluß des Reichstags und der vom Staatssekretär von
>! ü h lni - a n n umschriebenen Frikdensfomrel hinausgehen und
in das Mfiige der kriegführenden Staaten des Vierbundes ein-
greifen sollten , müssen ihnen allleibings Gegenvorschläge
eutMgeng >esetzt werden , die unsere Auffassung von dem Selbst -
bestimniungsrecht der Völker ausdrücken . Das wesentlichste an
dein russischen Vorschlage scheint der ehrliche WI l e zu sein ,
»wirklich zum Frieden zu gelangen . Wenn unsere übrigen
<>>eigner vor dem gleichen ehrlichen Friedenswillen beseelt Än
wecdsti wie Rußland und der Vierbund , dann könnte der Frieden
onf dein Wege sein.

o. ttrigWt , noch mancherlei gemeinsam . Beide entstammen , wie
übrigens auch mehrere andere skandinavische , Dichter Pmirrers »
famÄien . beide stützten sich \<n ihren ethischen und künstlerisch »:
Anschauungen auf deutsche 5tultur beide be^ a ^ ten alZ Sckü . er
und Anhänger der von Geoyg Brandes gzführ ^m realisnsck>en
Richtmilg uni sich nach verhältnismäßig kurzer Zeit hiervon los -
Zusagen und getrennte Wege gehen . Carl Gjellsrup wurde am
2 . Juni 1857 auf dem Pfarrchof Rccholte bei Faxe geboren . Nach
deni frühen Tode seines Vaters von dem Dichter Johannes Fibi -
ger eruiger, , studierte er Theologie , um aber bald zur freien
Schriftstellsrei überzugehen . Er zeigte sich zuerst als ziemlich
leidenschaftlicher Vereiner , um dann in ruhvze , häufig lyrische
Bahnen zu gelangen . Seine stärksten Arbeiten sind Bühnen -
werke , nutor denen das in Deutschland mehrfach aufgeführte
Drama „Das Weib des Vollendeten " am bekanntesten wurde .
Gjellerup lebt seit vielen Jahren in Deutschland , wo er schnell
( inen großen Kreis von Anhängern um sich $u sanimeln wußte .
In der letzten Zeit beschäftigte er sich hauptsächlich mit buddhisti¬
sche !» Studien , deren bedeutendstes Ergebnis der Roman
„Kammritas Pilgerfahrt " (erschienen 1916) ist . Henrik Pontop -
pidan wurde am 24 . Juli 1857 in Fvedencia geboren und zeigte
sich bald als ein scharfer Gegner der Romantik . Er richtete sehr
energische Angriffe oegen das M >de gewordene Pathos , er
geißelte di'e Uebertreikmngen der Lyrik , der Nal » rsck>wärmerel
und auch das politische ^ hrasentum . Pontoppidan trieb niemals
döe Kunst bloß um ihrer selbst willen , sondern war in allen seinen
Werken stets ein oft unerbittlicher Wahrheitssucher , was ihn
manchmal von übertriebener Härte erschsmm ließ . In Wirklich -
fei* ist er abc ^ einer der reinsten und gemütvollsten DiMer des
Nordens , zi ^ ieich ein außerordentlicher Sprachkiinstle -r . Unter
seinen Werken ist „Das gelobte Land " ani bekanntsten geworden .

Lenin .
Lenin ist das Urbild des russtschen Revolutionärs . Sein

wirklicher Name ist Wladimir Jljitsch Ulianow ; er ist gegenwär¬
tig 47 Jahre alt , und sein bisheriges Leben war das des russi -
schien Revolutionärs , der von der Verbannung aus nie aufgehört
hat , für seine

'
Ziele zu kämpfen. Schorn im Jahre 1887 wurde

Lenin , erst 17 Jahre alt . bereits in einen Hochverratsprozeß ver -
wickelt, in dem sein Bruder als Nihilist angeklagt war . Lenin
studierte damals in Kasan die Stechte Er wurde von der Fakul -
tat ausgeschlossen , und flüchtete ins Ausland . Im Jahre 1895
wurde er , wieder zurückgekehrt , verhaftet und nach Sibirien de-
vertiert . Es gelang ihm, zu entfliehen , und er verweilte wieder
ein Jahrzehnt im Auslande . Im Revolutionsjahre 1905 wurde

nhm die Rückkehr nach Rußland gestattet ; sofort begann er von
neuem die revolutionäre Propaganda und bekämpfte die ersten
Dnn awahlen , weil ihm das WahlreM nicht freiheitlich genug
war . 1907 , zur zweiten Duma , kandidierte er selbst, wurde aber
nicht gewählt . Die unter Stolypin einsetzende Reaktion veran -
laßte ihn : i : der , ins Ausland zu gehen , und nun entfaltet « er
von Gens aus mit Hilfe eines von ihm in russischer Sprache
herausgcc ?!

' -enen Blattes eine ungemein scharfe Propaganda
gegen Zarismus und Kapitalismus . Nach der Märzrevolution
dieses Jahres kehrte er nach Petersburg zurück ; sein heftiger
Kampf gegen die bisherigen russischen Machthaber ist noch in
aller Erinnerung .

Die neue Regierung .
) ; ( £ enhagen , 11 . Nov . Wie die Zeitung „Sozialdemo¬

kraten" - . . . Petersburg - meldet , hat die neue Regierung aut
Durchführung wichtiger Maßnahmen für die
Zukunft des Landes am Samstag vormittag eine all -
gemeine Teleg rammsperre mit dem Anstand ein -
treten lassen.

Die Bauern und Soldaten .
;) ( Rotterdam , 11 . Nov . „Daily Telegraph " meldet aus

Petersburg : Eine lange Reihe von Vertretern der Bauern und
Soldaten im Petersburger Vorparlament erklärt , unter den
Bauern und Soldpten herrsche allgemeine Be -
geisterung für die maximalisti schen Ziele . Die
früheren Führer Tscheidse und Tseretelli haben sich an die Front
begeben , um die Herrschaft der neuen Petersburger Regierung
zu befestigen . Bis zum Freitag Abend lagen bereits von sechs
Frontarmeen Anerkennungen der neuen Macht »
Hab en vor .

Die Ostseeflotte . /
) ;( Kopenhagen , 11. Nov . Die russische Ostfeeflotte ha / nach

einer Helfingforser Meldung den Umsturz in Petersburg durch
al l g e m e i n e B e f la g g u n g der Schiffe und durch Sali » t»
schießen gefeiert .

Der überraschte Kerenski.
WB . Stockholm , 11 . Nov . Schilderungen von Augenzeugen ,

die sich mehrere schwedische Blätter aus H o p a ria n d a drahten
lassen , bestätigen , daß die Revolution der Bolschewiki
durchaus überraschejnd gekommen ist . Kerenski , so er-
fährt „Stockholms Tidningen "

, war seiner Sache so sicher , daß
er in der Nacht zum Mittwoch einer Abordnung von Kosaken
gegemiber erklärte , die Kräfte , die der Regierung zur Verfügung
ständen , seien so stark , daß man einen Ausruhr leicht unter -
drücken könne. Gleich darauf traf die Nachricht ein , daß die
Bolschewiki das Telegraphenamt , den baltischen Bahnhof und
mehrere den Bolschewikis feindlich gesinnte Zeitungen besetzt
hätten . Während des Mittwoch kam es zu schweren Krawallen
auf dem Newski und der Sudowafa . Der größte Teil der Peters -
burger Garnison ging zu den Bolschewiki über . Automobile mit
Maschinengewehren fuhren knatternd durch die Stadt . Es gab
Tote und Verwundete . Schon Mittwoch Mittag war
die Statt in der Gewalt d er Bolschewiki .

/
' Wo ist Kerenski ?

) ; ( Stockholm , 11. Nov . Das „Dagbladet " meldet aus
Petersburg : Es liegen hier keine neuen Meldungen über Ke-
renski vor. Die Zeitung ,.Djen "

, das frühere Organ Kerenskis ,
erklärt gleichfalls , daß sie über den Aufenthalt Kerenskis ohne
Mitteilung sei . Der <Ä >ldaten - und Arbeiterrat läßt in einer
Bekanntmachung , die an den Straßenecken angeschlagen wird ,
verkünden, daß sich Kerenski in der englischen Botschaft
befinde .

Die Auffassung in Frankreich.
( !) Genf , 11. Nov . Das „Journal des Debats " schreibt am

Samstag srüh : Die Vorgänge in Rußland lassen es als ioün -
schenswert erscheinen , daß die französische Qeffenilichkeit ihre
Ruhe bewahrt . Frankreichs Sieg ist heute von
Rußlands Extravaganzen unabhängig . Die
Einigkeit aller Franzosen ist jetzt höchstes Gebot , wenn Frank »
reich nicht den nahen Sieg aus seinem nationalen Leben streichen
will . Uebe r Rußland zu sp reche n i st v erf eh lt . das
Beste ist . mcm schweigt . Die „Humanitö ^ meldet : Gegen
die Mitglieder des Arbeitersyndikats des Seinedepartements ist
ein Verfahren eingeleitet , weil sie die russische Staatsumwalzung
als Morgenröte des annexionslosen Friedens in -einem Tele -
gramm an den Petersburger Arbeiterrat begrüßt hatten .

) ( Genf , 11 . Nov . Die französischen Postanstalten machen
seit Samstag früh in der Uebernahnre von nach Rußland
bestimmten Telegrammen arrs der Schweiz Schwie -
r i g k e i tie n .

Tie Kriegsmüdigkeit .
WTB . Kopenhagen , 11 . Nov . Das Blatt „Sozialdemokraten "

gibt eine Aenßerung des Vertreters des russischen Bauernrates
und der sozialrevolutionären Partei Rubanowitsch wieder ,
der mit einem Handschreiben Kerenskis an Painlevö in Paris
einigetrofsen ist . Sfeibomotoitfäü erklärte gegenüber einem
Pariser Blatte , man dürfe in Frankreich angesichts der russi -
scheu Kriegsmüdigkeit nickt vergessen , daß die russi -
schen Bauern im Kriege bereits fünf Millionen Tote ,
sechs Millionen Verwundete und drei Millio -
nen Gefangene opferten . ^

Ter Druck der Entente
ans die Rordstaateu.

WB . London , 11 . Nov . Wie das Reutersck>e Büro berichtet ,
stehen Großbritannien und die Vereinigten Staa -
ten mit verschiedenen neutralen Mächten in Verhandlungen mit
dem Ziele , zu einem befriedigenden Uebereinkommezr über die
Ausfuhr von Landeserzeugnissev zu gelangen ,
die von den nordischen neutralen Ländern immer noch andauernd
nach Deutschland geleitet werden . Es ist klar , daß die Alliierten
wegen dieser Begünstigungen nrrr ungern den Handelsverkehr
mit den nordischen neutralen Ländern einstellen . Sie haben in
dieser Angelegenheit keine andere Wahl , bis ein befriedigendes
Uebereinkvmmen zustande gekommen sein wird . Die Einzel -
heiten , die mit der Blockade zusammenhängen , werden von den
Äussuhrkörpersckiasten geregelt , die ihre Sitze in Washing -
ton und London haben und in enger Verbindung miteinan -
der stehen . In dieser sowie in anderen Fragen der gegenwärti -
gen Zeit spielt die amerikanische Sondermission in London eine
sehr anregende und in jeder Beziehung sehr zufriedenstellende
Rolle .

WB . Chriftiania , 11. Nov . (Meldung des Norsk Telegramm -
Dyran ) . Im Storting fanden gestern die Verhandlungen über
die amerikanische Note statt . Der Präsident des Stör -
tmg . Mow inckel , führte auS : Mr kommen nicht als Bettler

zu Amanta . Wir haben den Westiriächten große Dienste erwi en
und werden dies auch fortan tum . Gelangen wir zu einer Ab»
machung , so werden wir sie als Siecht und nicht als Gnaden »
bezeugurrg aufnehmen . 5vas Uebereinkominen mit Amerika wäre
zu teuer erkauft , falls wir es mit unserer Neutralität , oder
mit dem B ruA mit den übrigen nordischen Mächten
bezahlen sollten . Dann müßten wir lieber darquf verzici en.
In der Hauptsache wird diese Anschauung von der Mehrahl
dieser Versammlung

" und von der norwegischen Regierum '. ge¬
teilt . Wir wollen gemeinsam den Frieden Mhren , und dieser
gemeinsame Friedenswille des Nordens hat seine Bedeutung »
nicht weil die drei nordischen Länder ein größerer militärischer
Faktor sind, sondern tveil sie ein Kulturfaktor sind. Jeder
denkende Politiker Europas wird die Bedeutung des Norden »
verstehen , weil wir zusammengehen in dieser Schwierigkeit . Es
tvürde mehr verloren werden , salls im Norden ein Bruch statt -
finden würde , und wir von Amerika Lebensmittel erhielten als
wenir der Norden zufamniengeht und hungert . Der Gedanke , den
Frieden höher als den Krieg zu setzen, ist der beste Gedanke , ist
der größte Gedanke der Gedanke der Zukunft .

In der NtachmittaMitzung führte der S t a a t s m i n i st e r
arrs : Die Auslassungen Mowinckels seien mißverstanden worden ,
als ob Norwegen nur die Wahl habe zwischen dem Bruch mit dem
Norden und dein Hunger . Ihm sei nickst das geringste darüber
bekannt . Der Minister betontem Sollte das Undenkbare nesch^ >.
daß wir vor einen derartigen Vorschlag gestellt würden , so wäre
dieser abgewiesen worden . Wir müssen suchen, mit den krie -
führenden Mächten billige Abmachungen zu sichren . Wir 'werden
hier zu Lande nicht hungern und genügend Kartoffeln und Fi ''

. '
haben . Es kann sich aber trotzdem ergeben , daß sich cin ^
Knappheit in den Lebensmitteln fühlbar macht!
Bekomnren wir von Dänemark dessen Ueberschuß , 500 000 Ton¬
nen z. B . Gerste, so können wir uns durchhelfen . Dieses, hofse
ich, kann Dänemark abgeben . Wir können dafür Fische liesern .

GeddeS Antwort an Staatssekretär von Capelle .
WTB. London , 10. Nov . ( Reuter. ) Sluf einem (Äuiltchallbai ! cit

spvach Sir Äeddes im Namen der Marine . Er erklärte : Die
Marine vertraut davauf , dcch, wenn der große Tag. kommt, an dem es
uns gelingt den Feind zur Schlacht zu zwingen , i ! !}
der Feind eine Flotte finden wird , die jeder Gelegenheit gewachsen iji.
Der Unterseebootkrieg der Mittelmächte ist fehlgeschlagen . ( ? ?)
Er hat sicherlich nicht diejenigen befriedigt , die ihn angefangen haben. .
Admiral von Capelle hat behauptet , daß mein« Erklärung im Unter- '
Hause unrichtig war. Meine Erklärung war nicht unrichtig, sondern
diejenige Capelles. Unsere Schiffsverlnste waren sehr schwer und nid
noch schwer , obwohl sie beständig verringert sind. Im Augenblick
ist der Himmel von einem großen Sturm bedeckt , der
über den russischen Himmel fegt und eine vorübergehende ( ? ? ) Wolle
verdunkelt di«? italienische ©ontte, aber die Wolken werden vorük̂ . >
gehen ( ?), da der Feind unter Mangel und Abnutzung leidet . ( I)
ist bezeichnend, daß" der Feind fortgesetzt das Friedensgefprä
wieder aufnimmt. Der. Feind ist loeit dation entfernt, mit der 2<rc
zufrieden zu sein , in die ihn sein anmaßender EhrK- '

.z gebracht l,nt .
^Nicht nur Admiiral v . Capelle , sondern auch das eigene Parlaineni -
übte an der Rede Geddes Kritik aus. D . Schriftlrg .)

Der östemilhisch -ungarische Tagesbnilh!.
WTB . Wien , 12. Nov . Amtlich wird Verlautbart :
An dem unteren Piave haben deutsche Truppen den auf

dem Ostufer angelegten Brückenkopf B i d o r genommen . Dir
von B e l l n n o flußabwärts vorgehenden Divisionen nähern
sich Feltre . Bei Longarone , nordöstlich von Bellnno , wurde
in den letzten Tagen durch die bewußte Zusammenarbeit , unserer
Führer und Truppen eine italienische Kampftruppe in Divifionc -
stärke abgeschnitten , tss fielen uns ein General , e Ua a 10 000
Mann und zahlreiches Geschütz- und Kriegsmaterial i« die
Hand . Besondere Erwähnnna verdient wieder die Leistung der
durch deutsche Abteilungen verstärkten 22. Schiitzen-Division .
Streitkräfte des Feldmarschalls Conrad drängten de« Feind über
Castel Tesino nnd nber Grigno im Sugana - Tal zurü «k.

Der Chef des Geueralstabeo .

Reue U-Bootserfolge
0 Berlin , 11 . Rov . (Amtlich . ) Im englischen Kanal du ;

eines unserer Unterseeboote neuerdings 4 Dampfer mit itlur

18000 B . - R . -T .
versenkt, von denen bewaffnet waren . Einer davon hatte das
Aussehen des englischen DampfersWellington ", ein and . rrr
führte den Namen „Gallia " und war wahrscheinlich italienischer
Nationalität . . . ^ t m .

Der Chef des Admrralstabs der Manne .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 12. Nov. Heeresbericht von gestern nachm. ßw -

feindliche Handstreiche nordwestlich von Reims und nördlich von ^ >
mognenx scheiterten in unserem Feuer. An der Front des Chavmc -
Waldes andauerndes Feuer ber beiden Artillerien. Jan Woevve vor ! -
lich von Flirey gelang uns ein Einbruch in die femdllichen Linien. W :r
brachten einige Gefaingene zurück . In den Vogesen richteten die ,
Deutschen nach leibhafter Artillerievorbereitung einen Angriff gr-ic .-
unsere Gräben am Hartmannsweilerkopf. Nach heftigen Nechkämvse.-
warfen unsere Truppen den Feind, der einen AugenÄick in unserer
Postenlinie Fuß gefaßt hatte , vollständig zurück. Ein tveiterer feind-
licher Angrifssversuch am Reichsackeickopf blieb ergebnislos. Sonst Siw :
die Nacht ruhig.

WTB . Paris . 12 . Nov. Amtlicher Heeresbericht von gestern aibend.
Keine Jnsaiitevietätigleit im des Tages. Ziemlich lebhafter Ar-
tilleriekampf in Belgien.

WTB . London , 12. Nov . Heeresbericht von gestern nachm. Wät-
ven der Nacht war die feindliche Artillerie tätig gegen unsere Stellun¬
gen bei Passchendaele und auf dem gestern von uns genommenen
lande nördlich des Dorfes , doch hat keine Jnfanterietatigkeit stal le-
funden. Wir führten irr der vergangenen Nacht einen exfolfireicbc»
Vorstoß nördlich Warneton aus.

WTB . London , 12. Nov . Amtlicher Heeresbericht von gestern
Heute früh haben wir einen feindlichen Vorstoß gegen unsere Eick-
langen westlich Lens mit Verlusten, für den Feind zurückgeschi<i .
An der Schlachtfront setzten wir die Befestigung des gestern evobc -e«
Geländes fort .

'
Unsere Flugzeuge gingen mehrfach in Fühlung ;itf

unserer angreifenden Infanterie und leichten Artillerie vor » a!
leisteten gute Arbeit .

ck
WTB . Rom , 12. Nov. Amtlicher Bericht von gestern,. Gestern et '

Tagesanbruch hat der Feind nach seiner Artillerievorbereitung, dir !»"
reits am Abend vorher begonnen hatte, die Linien unserer Bevl ^r-
tungkposten in der Gegend von Asiago überschritten . Er g nl
die Vorposteii unserer Nachhuten bei Gallio und auf dem Monte ?̂ er-
ragh lHöhenpunki 1116 ) an . Nach lebhaftem Kcmipfe gelang c -
ihm , sich dieser Stellungen zu bemächtigen . Uniett
Sturmtruppe Nr . 16 und MteUungen der rigade Pisa (29 . und •
Regiment) , Toskana (77. und 78 . Regiment) und vom 5. Versag! - . r --

Negt. eroberten
' daS verlorene Geländ: durch wiederholte kräsu«

Eege.n-angrifk wieder zurück, warfen den Gegner zurück und mad - el
etwa 100 Gefangene. Eine feindliche Vorhut, die wir in dem OriH
Tczza. rm Sugänertal antrafen, wurde sofort zugegriffen und gg
fangen genommen. An der Piave warfen unsere Dockungstrm 'pe «
eine feindliche Mteil -nng, welche sie aus den Höhen vom Val Tobi ' !«"
dena angegriffen hatte, zurück , gingen daranf auf das rechte Flußu'
zurück und zerstörten die Brücke bei Bidor . An der mittle« »
unteren Piave Austausch von Kanonenschüssen und Maschine ,
feuerwellen.



t Aus dem Reich.
Angriffe «vi die nntionalliberale Reichstagsfraktio ».

„Eine bedauerliche Kundgebung . " Unter dieser Ueberschrrft
schreibt die „Nationalliberale Korrespondenz" : Die Zeitungenveröffentlichen Mei Kundgebungen des Nationalliberalen Ver-
eins von Elberfeld , von denen die eine an den AbgeordnetenZiiedberg . die andere an die nationalliberale R ^ chstazsfraküongewichtet ist. Beide sprechen sich umist unc in» sachlicher Schärfe ,sattem auch in maßloser Form gegen die Politik der
Aeichstagsfraktiou aus . Wie es scheint, halten sich einige Zei»tungen für berechtigt, in diesen bedauerlichen Kundgebungen das
Kennzeichen einer großen Bewegung i>n der Parter zu 5chen .Wir beurteilen den Vorgang anders . Wir halten ihn ledi>g!ichsiir das Zocken einer sehr geringen Parteidisziplin .Ter Vorstand eines örtlichen Berems nimmt nicht die unbedingterforderliche Rücksicht auf das Parteiinteresse , wenn er sich be-
r
"
, ;Tt heilt, von sich aus Parteivorgänge zu beurteilen , ohne mitden Parteivertretern Fühlung zu nahmen, die unmÄtelba? daranbeteiligt sind . Ganz ettvas anderes ist es, wenn ein großerLandesverband seine Stellungnahme zu politischen Ereig -

wissen festlagt. Der Vorstand eines örtlichen Vereins kann nichtmit deinsÄben Maßstab gemessen werden . Wie wir hören , hatdenn auch der Vorsitzende des Nationalliberalen Vereins derRheinprvvin ; ebenso wie Herr Geheimrat Dr . Friedberigdein Verstand sein tiefes Bedauern üb; r die Veröf¬fentlichung der Kundgebung ausgesprochen.
DieNatioualliberalen und die neue Regierung.Di« „Nationalliberale Korrespondenz " äußert sichjetzt w einem längeren Artikel ebenfalls zur Lösung der BerlinerKrisis . Die Darlegungen , die sich in den Hauptpunkten mit unserenAusführungen über das Kabinett Hertttng decken , heben noch besondershervor, daß für die Nationalliiberäle Partei bei ihrer Stellungnahmeder Gedanke des Burgfriedens schlechthm eiitschsidend war : „Erha>! sie bejnmmt , so heißt es wörtlich weiter , der Grundlage . d«e dieParteien vereinbart haben, ihre Zustimmung zu geben . Dabei hat siefrd' in sozialpolitischer Hinsicht Zurückhaltung auferlegt , daan sich nicht alle Bedenken gegen die sozialpolitischen gesetzliche» Auf -gaven beseitigt waren , die gelöst werden sollen . Sie hat aber ander-seits die Versicherung entgegennehmen können, daß' über den verein -barten Rahmen hinaus keine weiteren Fragen während des Kriegesil> Angriff genommen werden sollen. Anders als zu sozialpolitischenFrozen ioar ihne Stellunyiuchme zu den Fragen der äußeren Poli -t i f. Hier Hai sich die Fraktion nicht zur Zurückhailtun-g verpflichtetgefichlt . Sie hat vielmehr ausdrücklich nochmals in aller Oesfentlichkeitabgelehnt , auf den Boden der Friedensresolution vom IS. Jirli zutrcien . Wenn ihre Zustimmung zu der Grundlage , bk . durch diedemsche Antwort auf die Papstnote gegeben ist, Gegenstand von Vo»würfen sein sollte, so könnte das nur aus Unkenntnis geschehen, denndiese Grundlage Haiben die Vertreter sämtlicher Fraktidnen mitEi".: schlug des Grafen Westarp anerkarmt . Den Gedanken der innerenBeruhigung und der Herstellung einer geschlossenen inneren Front hatauch der Abgeordnete Dr . Friedberg für steine Entschließung maß»gebend sein lassen . In Erfüllung einer vaterländischen Pflicht hat ersich für den Posten dss Vizepräsidenten im preußischen Staatsmin »-sterium zur Verfügung gestellt. Er ist bis zum letzten Augenblick fürdie Lösung eingetreten , ein in den Händen eines nationallilberatenFührers befindliches Reich?cmnt mW dem preußischen Staatsministe -rium . zu veribmden . Erst der dririyende Wrmsch seiner politischenFreunde und der übrigen beteiligten Fraktionen und nicht zuletzt derRegierung ist für >en - Abgeordneten Dr . Friedberg Beranllasfung ge-

Wesen, , das ihm angebotene Amt zu übernehmen . Dadurch gewinntdir Mitarbeit der Nationalliberalen Partei an der neuen Regierungihren Ausdruck. Mit Recht hat die Partei Wert darauf gelegt, in dieserentscheidenden Stunde sich ihrerseits der Notwendigkeit praktischer Mit -arbeit nicht zu entziehen . Im Rahmen der preußischen Regie -rang bedeutet diese Mitwirkung , daß die Grundsätze ihrer kulturellemPolitik nicht angetastet werden . Im Reich aber will sie durch ihreMitwirkung dagu beitragen , daß der Burgfriede mit Einschlich der
sozialdemokratischenPartei wieder in seine Rechte tritt und daß dadurchdie Möglichkeit geschaffen -Wied, in diplomatischer und politischer Hin -
sicht die Siege voll auszuloerten , die Hindenbuiyg mit dem Schwerteersichj ."

Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaften.Der Kaiser hat die von dem* Senat dsr Kaiser-Wilhelm-Eesellschaft zur Förderung der Wissenschaften beschlossen« Auf¬nahme der nachstehenden Persönlichkeiten als Mit .sti«der der »So-fchaft allergnadigst bestätigt und zwar - des Bochumsr Verein«ftir Bergbau und Gußstahlfabrikation in Bochum, des K. K.Kommerzialrats und Generaldilrektors Ca» !Mo Ca t̂iglioniin Wien, .der Teutfch-Liixcmburigischen Bergwerks ' und Hütten »
Aktingesellschaft in Dortmund , der Bergwerks- Vefellfchaft Geonivon Giesches Erben in Breslau , des Fabrikbesitzers Dr . h . f . KarlLanz in Mannheiui . Zugleich genehmigt der Kaiser die Zulas »sung des Kommerzienrats Dr . jur . Wilhelm B ar e in Bochumals Vertreter des Bochumer Vereins für Bergb :«fc» und Guß -stahlfabiikation , des Generaldirektors Albert Vogler inDortmund als Ver-treter der Deotfch -Luremburglsch?n Berg -Werks - t 'nd Hütten -Aktiengesellschaft sowie des Kön^ lichen Kam-merheirrn und Lberregierungsmts a . D . v. L i e r e s in Breslau ,Mitglied des Abgecrdnetenhauses und Vorsitzenden des Rvprä -sentuntenKMegäums der Veryworks-Gsfellschaf.!: Georg vonGiesches Erben als Vertreter dieser Gesellschaft .

♦ ♦ *
o., t.

* ®er ReichÄkommissar für Aus - und Einfuhrbewilligung ,Präsident des Kaiserlich Statistischen Amts , Wirklicher GeheimerLberrogrerungsrat Delbrück ist auf seinen Wunsch von derStellung als Reichskommissar enthoben worden . Als Nach-folger im Reichskommissariat ist das Mitglied des KaiserlichStatistischen Amts , Geh. Regierungsrat Me ^ singer bestimmtworden.

Badische Politik .
Ein neuer Hirtenbrief des Kreiburger Erzbischofs.^ Kreiburg , 12 . Nov. An den beiden kommenden Sonn -tu ;en , dem 18. und 25. November , wird von den Kanzeln derkath . Kirche ein von den Erzbikchöfen und Bischöfen Deutsch-wnds an die Gemeindemitglieder gerichteter Hirtenbriefzur Verlesung koinmen, welcher das Thema : „Gebet Gott , wasGottes ist und dem Kaiser , was des Kaifers ist "

, behandelt . DerHirtenbrief weist zu Beginn auf das Gute , Große und Helden-halte hin . das der Krieg an der Front und daheim geweckt hat .weist aber auch auf die Verwüstungen hin , welche der Krieg anfsittlichem und religiösem Gebiet hervorrief . Int ferneren be¬handelt das Hirtenschreiben die besonderen Pflichten und Auf-ben, welche die nächste Zukunft bringt , und betont dabei die^ .^ wendigkeit der Reinheit rmd Nnauflöslichkeit der Ehe.schließlich fordert der Hirtenbrief mehr Frei -hert für die religiösen Orden , katholische^ ch ulen für katholische Kinder , wendet sich gegen dieForderung der Trennung von Kirche und Staat rmd mahnt vorver Gefahr der konfessionellen Verflachung.
ch

Von dem Hirtenbrief liegt uns zur Stunde erst dieser von«er ..Oberrheinischen Korrespondenz" verbreitete Auszug vor.% £en 5"" » apgefchnittenen Fragen , die auf dasyoiinuye , Gebiet hinübergreifen , Stellung nehmen, wollen wirtÜÜ psttlq ^t des Hirtenbriefes abwarten . Bei allem Respekt^ Person und d- m Amte des -Erzbiŝ pfS müssen wir aber

heute schon unser Erstaunen darüber ausdrücken, daß geradejetzt die Frage der konfessionellen Schule wieder auf-
geworfen wird, eine Frage, deren Aufrollung alles andere zurFolge haben wird, als die Erhaltung und Förderung des vomganzen Volke so dringend verlaugten Burgfriedens.

Ans den, GrMerzogtum .
X Freiburg , 10. Nov. Nach dem jetzt veröffentlichten Voranschlagder allgemeinen kath . Kirchensteuer muß eine Erhöhungdes Steuerfußes eintreten . Die Einnahmen find auf 96 000 M,die Ausgaben auf 1058 000 Jl veranschlagt, so daß für 1318 bis 1920ein ungedeckter Aufwand von 962 000 Jl durch Steuer aufzubringenist. Die BermögxnSsteueramschlägebetragen 2 946 664 000 M, die Ew »konrmenssteurrfätze 7 160 451 Ji . Da das Steuererträgnis zur Deckungdes Bedarfs nicht ausreichend ist, müssen die Steuerfüße um 10 Proz .erhöht werden und Mar statt 1 Pfg . VerinögenSsteuer in Zrrkunft 1,1Pfg ., statt 7 Pfg . Einkommenssteuer in Zukunft 7,7 Pfg . Unteranderem sieht der Kirchemsteuervoranschlag auch ei»ie Erhöhung derRuhegehaltssätze der pensionierten Pfarrer vor, die bisher «ine durch-

schnittliche Pension von etwas über 2000 Jl bezogen .
# Achern , 12. Nov. Durch Absturz in de>r Bach ist der LandwirtKarl Velten von Neuweier tödlich verunglückt .

<£ Prterstal bei Oberkirch, 12 . Nov . Der BürgerauSschutzhat dem Verkauf des herrlich gelegenen sehr geräumigen BadesFreiersbach an den badischen Lehr.er -Verem zugestimmt , der darin einErholungsheim errichten wird.

Militärdienftnachrichte ».
H a m m a n n, Maj . , im Frieden im Inf .-Regt. Nr. 113, jetzt Kam.d. 1. Ers . - Bats . d. Jnf .-Re^ts . Nr. 112, m. d. gesetzt. Pens , und d. Er-laubn. z. %.r, d. Unif. d Jnf -Regts. Nr . 113 z . Disp . gestellt .

Befördert :
Au Leutnants der Reserve : Vizeseldwebel Wierling (Mosbach)im Jnf .-Reg. Nr. 26, Vrzewachtmeister H e n r i c i (Mannheim), d.gddttrt ., Bizefeldwedel Holzer «Bruchsal), d. Inf ., die Vizefeldwebel:Ernst <Freiburg) in d. 4 ./Pion .-Vats . Nr . 14, dieses Bats . Reich(Lörrach), d. Pioniere ;
Hellwig (II Cassel), Vizewachtm^ zum Lt. d. Res. d. Train.Abt. Nr. 14.

Höchstpreise für Hafernährmittel und
Teigwaren.

Nachdem am 16. Oktober 1917 neue Preise für Grieß undGersteugraupen festgesetzt worden sind, bestimmt nunmehr eineVerordnung des Staatssekretärs des Kriegsernährungisamtsauch die neuen Höchstpreise für Hafernährmittelund für Teigwaren , und zwar wie dort Höchstpreise für denGroßhandel und solche für den Kleinhandel . Auchhier wird als Großhandel jeder Verkauf unmittelbar an denVerbraucher angesehen. Was zunächst die Hafernährmittel an -belangt , so macht der Ausfall der Haferernte es erforderlich!, diegeringen Mengen an Hafernährmitteln , die zur Zeit hergestelltwerden können, den Kranken und den Kindern vorzubehalten .Die Hafernöhrmittel sollen demnach , abgesehen von den gewRin-lichen Haferflocken , nur in geschlossenen Packungen in den Ver-kehr gebracht werden . .
Die Großhandelspreise für den DoppelzentnerHafernährmittel find wie folgt festgesetzt worden : für gewöhn-

liche Haferflocken, lofe 81 ,2V Jl , für Hafermehl (Kindernahrung )in 250 Gramm -Packungen 116 M , für Haferflocken (Kinder-ncchruug) in 500 Gramm -Packungen 112 .75 in 250 Gramm -Packungen 116 .75 M , für gewöhnliche Haferflocken in 250 GrammeBeuteln III M . Tie neuen Kleinhandelspreise be-tragen für ein Pfund gewöhnliche. Haferflocken (lose) 5g füreine 250 Gramm -Packung Hafermehl (Kindernahrung ) 35 •& ,für eine 250 Gramm -Packung Haferflocken (Kindernahrung )35 L . für eine 500 Grmmn -Packunq Haferflocken (Kindernah -rung ) 68 L , für einen 250 Gramm -Bentel gewöhnliche Hafer -flocken 33 4 .
Die Großhandelspreise für den Doppel¬zentner Teigwaren sind bei Teigwaren aus 75pro>-zentigem Niehl folgende : für Röhren 103 M, für Röhrenbruch97 M , für andere Teigwaren 99 bei Teigwaren aus Aus -zuigmehl betragen sie siir Röhren 141 Ji , für Röhrenbruch134 <M, für andere Teigwaren 137 M . Die Kleinhandels¬preise betragen für ein Pfund Teigwaren ans 75prozentigemMehl bei Röhren 62 bei Röhrenbruch 58 für andereTeigwaren 60 ^ ; bei Teigwaren aus Auszugmehl für Röhren86 H , für Röhrenbruck 80 Ä , für andere Teigwaren 82 H dasPfund . Der Großhandel hat zu den festgesetzten Preisen sracht-frei Station (Bahn oder Schiff) des Empfängers zu liefern .Beim Verkaufe im Kleinhandel dürfen Bruchteile eines Pfennigsauif ganze Pfennige nach oben abgerundet werden. Die Her-stellerpreise für Hafernährmittel und Teigwaren find durch dieLieferungsbedingungen der Reichsgetreidestelle geregelt. Da esmöglich ist, daß sich zur Zeit des Erlasses der Verordnung Teig -waren noch zu höheren Preisen im Handel befinden, so ist vor-'

gesehen, daß die Landeszentralbehörden , Kourinuna l̂verbändeund Gemeinden für solche Teigwaren bis zum 30. Noveniber d.I . Ausnahmen an den festgesetzten Preisen zulassen können.Im übrigen haben die Verbraucherpreise gegenüber den imletzten Wirtfchaftsjahre bestandenen eine kleine Erhöhung er-fahren : fie ist hauptsächlich in der durch die erschwerten Be-triebsverhältnisse des Handels notwendig gewordenen Erweite -rung der seitherigen Preisspanne für den Graß - und Klein-Handel begrimdet .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , den 12 . November 1917 .— Todesfall. Im Alter von 66 Jahren ijst hier der Großh .Obersteuerkommissär a . D . Julius Brecht , Kviogsfreiwilligervon 1870/ 71 , 9! ittcr des Zähringer Lö:veno ?dens , gestorben.Der Dahingegangene stammte aus Li^dolsheim. Er wurde 1874Kameoalassistent, 1878 Steuerkommiissar in Emmendingen , 188 (lin Donaucschinaeu, 1883 in Schopfheim, 1890 in Lahr , 1904 inRastatt . An allen Orten seiner amtlichen Wirksamkeit hatte eres verstanden, die Schwierigkeiten seines Berufs auszugleichendurch sein konziliantes Wesen, durch das er sich viele Freunde er-warb .

— Berkauf von Gänsen . Nach der Verordnung vom 3. Juli1917 ist vom 25. November ab die Abqabe von q eschlachte -tenGänsien durch Züchter oder Mäster gegen Entgelt bis aufweiteres untersagt , um eine Körnermast unter Zuwider -Handlung gegen Verfütterungsverbote mrmöglich zu machen.Bits dahin muffen die Jnlandsgänfe von - den Züchtern oderMästern abgenommen fem. Es ist daher dringend Wünschens-wert , daß die Gänse von den Bedarfsabnahmestellen oder dendurch sie zugelassenen Händlern möglichst bald abgenommen wer¬den . Der Staatssekretär des Kriegsernährnngsamtes hat denLaudeszeutralstellen zu diesem Zwecke eine Absahregelung tviebeim Wildverkehr , durch Bezeichnung' der zu beliefernden Stelleno. ä . empfohlen.
— „Grüß dich Gott mein Badnerland". So lautet der Titel desWeihnachtSbuches, das ter Landssvevein vom Roten Kreuz im Verlagvon Morrtz Schauenburg in Lahr in einer Auflage von 150000 Exem¬plaren hat erscheinen lassen. Der größte TeÄ der ganzen Auflage gehtmit den Weil'nachtspaketen des Roten Kreuzes ,ns Feld. Ein klein ?rTeil soll zur wenigstens teilweisen Deckung der AuAagen in der Heimat»« trieben werden. Das Büchlein stellt eine prächtige Gabe dar, die

unseren TruPPv» im Feld aodßmtLUrmmmc Unterhaltung bringe»»«»•cd, an der aber auch der Leser in der Heimat eine HnzenSfreiÄ«haben dürste . Reigvove Geschichten alter and neuer badischer Dichterwechseln in bunter und reicher Folge mit Aufsätzen über Heimat undGeschichte . Gedichten. Anekdoten usw. Künstlerischer Buchschmuck denOtto Eichrodt verleiht dem iniler der Leitung von Karl Hessel -b ach er und Heinrich Mohr hcrausgegebenen Büchlein noch beson¬deren Reiz . Wir können den Bezug des Werkchens, das zum .
' reißvon 80 Pfg . in der Hauptsammekstelle des Roten Kveuzes, -. !Friedrichsträhe , im Karlsruhe, aufs wärmste empfehlen.

*
Benützung von Winterschafweiden .

■$ - Im Interesse der Schafzucht und der Beschaffung vonWolle hat sich die Larldwirtschastskammer an sämtliche in Beirachtkommenden Gemeinden wegen Verpachtung von Winterschrfweiden ae-wendet . Bisher hat sich eine größere Anzahl gemeldet, welche ihreWeiden über den Winter verpachten wollen . Badische Schäfeveibesttzer,welche noch keine Winterweide haben, wollen sich wegen Auskunft andie Landwirtschastskam mer wenden .

Für die WeihnachtssammlungdeS Roten Kreuze »
sind an größeren Spenden weiter eingegangene

Max Würzburger 500 <M \ 31. H . Wimpfheimer 250Strauß u. Cie . 1000 M \ Deutsche Waffen- und Munitians -fabriken 1000 <M\ Jagues Schießer, Radolfzell. IM I . Ett¬linger u . Wormser 300 Jos . Schönemann, Heidelbeva. 3W Jl \Otto Siegel 1000 <M \ Süddeutsche Diskonto -Gesellschaft. FilialeKarlsruhe . 500 M \ Schiele u . Bruchsaler, Horirberg , 100 <M \Rieder u . Koller, Konstanz, 100 Eisenbau Wyhlen 100 JL \Sebald u . Sebold u . Neff, Durlach, 300 Jl \ Kath reine cs Malz -kaffeefabriken 100 <M \ Stierlin u. Vetter 100 <M \ PrivatierKirsner 100 M \ Neu u . Hirsch 100 Anilin - und SodafabrikNeckarzimmern 100 Frau Direktor Hummel 100 <M \ Fachsu . Söhne (w. G .) 500 Gebrüder Ufer 200 M \ Bergmann ?Juduiftriewerke Gaggenau 100 <M \ Braun u . Cie. 100 <M \ C. F .Zimmermann , Pforzheim . 100 Jt -, Max Schellberg 200 EmilBecker , Pforzheim , 100 Bern . Förfter , Pforzhedn , AX> <A \Hermann u. Ettlinger . Durlach, 200 «£ ; Ehem. Fabrik Greuzack1000 Bad. Holzlieferer-Vereinigung Frei bürg 500 Jt \ GÄ >HiminelHboch u . I . Himmelsbach, Frei bürg , 1000 <M \ Maschinenfabrik I . Mehne , Jmmendingen , 200 Jt \ Bauer u Grotz, Gerns -dach , 300 cH \ I . Morath u . Söhne , Eisenback?. ICK) M \ Wielandru . Weber, Obertsrot , 300 M \ Gebr . Heinzelmanii , Schiltacki .500 Heinrich Fack, Appenweier. 500 Jl ; Ungenannt 300 ■-,# ;Ungenannt 200 Jl .

Letzte Drahtberichie.
Ein Erlaß Kaiser Karls gegen die Duelle.0 Wien , 11 . Nov. Kaiser Karl hat einen Erlaß ve:öffentlicht, der die D uell e in der Armee fortan ver -bietet .
Prinz Wilhelm zu Wied und Albanien.

) ; ( Berlin , 11 . Nov . Die „B . Z. am Mitlag " bringt eineUnterredung ihres Gewährsmannes mit dem frühererFürsten von Albanien , Prinzen Wilhelm zuWied , in welcher der Fürst erslort , er hallte sich nach toi« t» rsür den einzig berechtigten Herrscher von Albanien und er »deirke unmittelbar nach Beendigung des Krieges seine Herrsch « ' 'in Albanien wieder anzutreten . Er 'habe 'weder abgedankt , rwc!»irgend auf seine Rechte imd Ansprüche btmditet , Albanienkönne nur die Nuhe gewinnen , die im Interesse der Mittelmächte liege , durch Aufrechterhaltung der absoluten UnQthängigkeit und der Fiirstenwchte des Prinzen Wilhelnr zu W-ied
Ter bekehrte Granting.

bz. Stockholm, 11 . Nov . Sehr bemer-kenswert ist der voll¬ständige Stimil '. un gsuanschwung . den das Organ Bran -tings , de > ,.S »>Kioldrmokraten" mlstveist . „Sozialdemokraten "
hebt die Wendung der Kriegslage durch die letzten Ereignisse ii >Italien hkirvvr . El weist darauf hin . daß bisher der Friedendurch di ^ inipcriolistisll>e Haltung der Eenemtsstiatsmännergehindert werden iei. Diese Haltrrng ist auch daran schutt»daß die jetzigen Vorgänge in Rußland eim^etreten wären . Bo :Tisch, d . h . vor der Ernennung Brantingö zum Minister , fe*nian anders .

Ein frommer Wnnsch.
MTV . Bern , 12 . Nov. Der „T e m p s" fordert , daß dieEntente einen militärischen Führer wie Hindenburserhalte , leider habe man keinen .

Tic Vertreter der unfreien mnseltnanischen Nationalitäten .WTB . Stockholm . 11 . Nov. (Svenska Telszrambyran .)Zehn hervorragende Vertreter der unfreien mufelmani -f ch e n N a t i o Ii a l i t ä t e n , die anlaßlich der zeplanten Stockhrimer Friedenskonferenz kiierher gekonrmen wrren , drückten inder vom Friedensausschnß 1916 veranstalteten privaten Versanimlung ihre Hoffnungen für den kommenden Feiedensfchl« ' .aus . Es waren folgende Länder vertreten : Kan,kafien , A «gypten , Indien Marokko , Tripolis . Benghasi ,Tunis , Algerien ^ Türke st an .
Eine neue französische Anleihe in England.Londo» , 11 . Nov . (Reu-ter.) Wie amtlich mitgeteilt liräti .hat der Schatzkanzler Henehmtgt, daß ein Teil der dritten fr anzösischen Anleihe zum Ztveck der fin<mq>ellen Gemeinschaft inEngland ausgegeben wird.

Brasilien.
0 Bern , 11 . Nov . („Franks. Ztq/ ') Aus Rio de Ja¬n eiro wird gemeldet : In der Hauptstadt ist a>lles ruhig . Diedeutschen Häuser werden von Soldaten bewacht. Der Kriegs -minister wurde benachrichtigt , daß die BevWerung vonPa raua die deutschen Siedlungen anglreift .

Brandunglück.
WTB . London, 12 . Nov. ( Reuter .) 15 weibliche Krankekamen bei einem Brande im Krankenhcmsezu Manchester umsLebe u.

Hroßherzogl
'
. W Kostheater .

Montag » de« 12» November . Ii 14 (gelbe Karten) :

Johannisfeuer .
Anfang V« 8 llhr. Ende 10 Uhr.

30ö2

Spielplan des Großh - Hof- und National - ThcaterS Mannheim .
Spielplanänderung .

Im Hoftheater : Montag, 12. Nov., 8 Uhr : „T»ten »anz I I .
"

, „ TieStärkere". Dienstag , 13 . Nov ., 8 Uhr : „Der LiebeStrank" . Mituv« i'.14 . Nov.. 7 Uhr : „Die lustigen Weiber von Windfor " . Donne . stov,15. Nov.. 7 Uhr : „Schahrazade "
. Freitag, 16. Nov ., 7% Uhr : „<5h«r-lotte Stieglitz " . Smii^taq, 17. Nov ., 7 Uhr : „Judith" , ŝomita . 18.Nov., Uhr : „Tristan und Isolde"

. .Im Neuen Theater: Sonntag , 18. Nov . , 8 llhr : „DaS Exte« p»rale".

;miglibkrlllcrBerei» Karlsruhe
Dienstag , t3 . November 1917,abends .9 Ubr , im „ Krokodil " ^ ( UlUlUilfCi
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Statt besonderer Anzeige . .
Gestern verschied nach kurzem schwerem Leiden mein lieber Mann, unser treu

besorgter Vater , Schwiegervater , Großvater , Schwager und Onkel

Herr
GroSh . Obersteuerkommissar a . D.

Kriegsfreiwilliger v . 1870/71 , Ritter des Zähringer Löwenordens u . a .
im Älter von 66 Jähren .

Baden -Baden , 12. November KIT.
FUritcnberg Allee I®.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Frau Emilie Brecht , geb . Roll .
Dia Feuerbestattnng findet am Donnerstag , den 15. November , nachmittags 3 Uhr , im

Krematorium zu Baden -Baden . statt .
Beileidsbesuche und Kranzspenden dankend abgelehnt . 2306

Die unterzeichneten Banken und Bankiers sehen sich durch den
Mangel an Personal sowie zum Zwecke der Ersparnis an Heiz- und
Beleuchtungsmaterial veranlasst , von

Montag , den 19 . November d . J . ab
ihre sämtlichen Kassen und Schalter nur von 9 bis 1 Uhr

geöffnet zu halten.

Badische Bant
Ignaz Ellern
Veit L. Hombnrger
Mitteldeutsche Kredit-

Bank
Heinrich Mililer

Rheinische Credithank
Strans & Co.
Süddeutsche Disconto-

Geseilschaft A. k.
VereinsbankKarlsruhe

e . G. m . b. H. 2305

GALERIE
Kaiserstrasse 187.

15 . Nov. — 31 . Dez . 1917
Gemälde

Badischer Künstler .
Nene Graphik :

Farbholzschnitte
: Radierungen . : 171t

Tierschutz -
Verein .

eprechsimivt « : 2t « )
am . und ea. 11.50 Uhr 618 12 .15 Uhr .

Geschäfitzimmer : Sosienstr. 26.

Pitglirirr > PrrfaiHinInng :
Jeden zweiten Mittwoch im Monat
in den „Bier Jahreszeiten " , Hebelstr . 21.

Gebisse
kauft jeden Dienstag , per Stück

von 10 .— Blk . an 1025
Fr an Weineck , Karlstraße 37
Bin amtl . berechtigte Aufkäuferin

eppf
ähkuitz

Heinrich
GchSS ! ..g,b . 6S! . '

Gt>
"
. <är oft

I

± Von D . theol . und Phil .

T Pfatttt Adoif Köllig er , Mch-Aemilittr
D dem rühmlichst bekannten Verfasser der „Tatsachen"
T und „Deutschlands Recht" erscheint soeben in zweiter

Auflage eine Schrift über

Weltkrieg und Gottesreich.
Wahrheit und Klarheit atmet die Schrift und einen

heiligen Zorn auch über die Lauen, die in Welten-
wenden und Schicksalsstunden nicht den sittlichen Mut
finden können , sich zu Kultur und Blut der deutsche »
Gtammesgenossen zu bekennen. Ueber die Zentral»
mächte und ihr Kriegsziel, sowie über den Weltkrieg
als eine gewaltige Offenbarung des Gottesreiches , hat
Pfarrer D . Bolliger Worte von Kraft und Empfindungen,
von unendlicher Tiefe gesunden .

Das 240 Seiten starke Buch ist von uns zum
Preise von M . 1 .80 zu beziehen .

Gksch-iMelle der Mschm LmdtsMmg
G . m. b. H.

Karlsruhe , Hirschstraße 9 . Telephon 400 .

Bekanntmachung.
Von Montag , den 12 . November 1917 ab wird in den s«mt»

liehen Betrieben der Bekleidungsstelle und des Kohlenamtes (mtt
Ausnahme des Verkaufsladens Kaiserstraße 91 ebener Erde)

die durchgehende Arbeitszeit eingerichtet.
Die Geschäftsstunden für den Verkehr mit dem Publikum

werden daher festgesetzt: .
1. für die Beklsidunffsstelle Kcnserstraste 91 ,
2 . für das städt. Kohlenamt Koiserstraße 94 N3. für die Bczuqsscheinistellen

a) FriedrichsPlatz 5 Bezugsscheinstelle I
b ) Bernhardstraße 8 . . . . . . . . „ II
e ) Wilhelmstraße 14 „ III
d) Mühlburg , Rheinstr . „zu den drei Linden "

m IV
4. für die Annahmestelle getragener Kleider DouqlMtr . 24
6 . für die Schuhreparaturwerkstätte Kaiserstratze 42

von vormittags 9 Uhr ab ohne Unterbrechung bis
, nachmittags 4 Uhr.

Die Verkaufszeiten in der Verkaufsstelle bleiben wie bisher .
Karlsruhe , den 10 . November 1917 .

Städtische NeSreidungsstelke
Verwaltung . 725

Sie haben zweifellos
mit einer Anzeige im „Evang . Gemeindebote für die Stadt Karlsruhe ",
der wöchentlich Samstags in einem Umfang von 3 Seiten und dabei

in 15000 Ex
zur Ausgabe gelangt , außerdem noch unentgeltlich und doch äußerst
gewissenhaft in allen Stadtteilen und fast jedem Haus » verteilt wird,

den sichersten Erfolg
Versäumen Sie deshalb nicht, auf Ihre Firma etc. durch ein Inserat
— bei mehrmaliger Einschaltung entsprechender Rabatt — hinzuweisen

im Ev. Gemein

Maaeumtaal
Sonntag , den 25 November 1917, abend « 7 >j, Uhr :

FELDGRAU D& NATÜR
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ aaMBaf 'i ninmiw —

„ Die Geheimuitfie der Anpassung und Mimikry "

Einmaliger Vortra 9 - . d. ,. . »
Wilhelmmit Iiiohtbildern

ROLNCHE
Karten zu M. 3. —, 8.—, 1 .— in der Hofmusikalienhdlg . Fr. Doert .

Preisermäßigung auf nummerierte Plätze im Vorverkauf
für Studierende und Schüler . Karten für Militär , Galerie un -
nummeriert im Vorverkauf . 75 Pfg . 2302

Taschen ! - Batterien
frisch eingetroffen.

Grund SJ Oehmiehen ,
2304

Sekaimtmachung
für

Selbstversorger mit Getreide, Hülsenfrüchte»
und Kartoffeln .

Aus folgende Anovd-nu-ngen der Reichsgetveidestelle und der Reichs-
kartoffelstelle machen wir zur Ergänzung unserer Bekanntmachung???,
vom 16. August und 24. Oktober besonders aufmerksam :

1. Roggen und Weizen ist auch künftighin mindestens bis zu 94£5 ,
Gerste mindestens bis zu 85 % und Hafer m-mdestens bis zu 50 % auö-
zumahlen. Diese Mindestsätze gelten nur für Getreide, das zur mensch-
lichen Ernährung verwendet werden soll — also nicht für Getreide
(insbesondere Gerste und Hafer ) , das im zulässigen Umfange zur Bec-
Wendung aA Viehfutter verschrotet oder sonst verarbeitet werden soL.
Auch wird dadurch die Befugnis der Selbstversorger zur Herstellung
von Schrot , Graupen , Grütze oder Flocken aus den ilh-nen zur mensich
lichen »Ernährung belassenen Mengen an Gerste und Hafer rndn
berührt .

2 . Mit WnSung vom 1 . November ab dürfen Selbstversorger n«
Brotgetreide für den Kopf der von ihnen nach den bisherigen Bestim -
miungen mit Brot und Mehl zu versorgenden Haushaltsangehömgc «
ustv. monatlich nur noch 8% Kilo <statt 9 Kilo ) verbrauchen.

, 3. Für den Verbrauch von Gerste und Hafer bis zum 15. November
gilt das in unserer Bekanntmachung vom 24 . Oktober Mitgeteilte . Die
Bestimmungen über den Verbrauch vom 16. November ab wird d .e
Reichsgetreidestelle noch bekannt geben .

4 . Anbauer von Gerste , Hafer und Hülsenfrüchten können für diese
Früchte im gesetzlichen Umfange auch dann Selbstversorger sein, wenn
sie für Brotgetreide keine Selbstversorger sind . Entsprechende Anträge
find beim städt. Statistischen Amt (Zähringerstv -che 98) zu stellen .

5. Selbstversorger mit Kartoffeln dürfen von ihrem Erntevorrat
verbrauchen :

a) Für 1 Person täglich 1A Pfund , somit für das ganqe Wirt
schaftsjahr 5,5 Ztr .

b) Zu? Brotstreckung tals Ersatz für die Kürzung der monatlichen
Getreidemenge , siehe Ziffer 2) für 1 Person wöchentlich 750 gr odet
für die Zeit vom 1 . November bis 31. Juki' 1918 0,58 Ztr . Bei dieser
Menge sind die durch Beförderung , Lagerung , Verteilung und Vcr- ^
arbeitung entstehenden Gewichtsverluste bereits mitberücksichtigt .

c) Ais Saatgut s-ur 1 ar durchschnittlich 35 Pfd .
6. Wir weisen wiederholt darauf hin, daß sparsame » Haushalte«

mit Getreide, Hülsenfrüchten und Kartoffel « dringend geboten ist, «ntz
daß keinesfalls die vorgeschriebenen Berbrauchsmenge « überschritte«
werden dürfen . Andernfalls wird die ordnungsmäßige Berforgung der
Nichtselbstversorger unmöglich . Wer die Bestimmungen nicht einhält,
wird bestraft .

Karlsruhe , den 10. November 1917 . ,
" 70.1

DaS Bürgermeister «mt.

Bekanntmachung.
Anmeldung ver Kartoffelernte »

Laut Verordnung der Reichskartoffelstelle muß das Ergebnis der
Kartoffelernte festgestellt werden. Alle Anbaner von Kartoffel »
find verpflichtet , ihre gesamte Kartoffelernte anzumelden ,
soweit sie es bisher « och nicht getan haben .
Bereits gemeldete Mengen find also nicht wieder za
melden .

Für die Meldung ist der vorgeschriebene Vordruck zu benutzen ;
andere Meldungen oder . Meldungen ohne Unterschrift gelten als
nicht erstattet . Die Meldevordrucke sind unentgeltlich erhältlich
bei den Polizeiwachen (in den Vororten auch bei den Gemeinde
sekretariaten) und spätestens am 15. November bei einer dieser
Stellen wieder abzugeben.

Wer seine Kartoffelernte nicht vollständig oder nicht rechtzeitig
anmeldet, wird bestraft.

Karlsruhe , den 9. November 1917.

Das Bürgermeisteramt.
«99

Für den Bad. Landesverein vom Roten Ärenz
sind bei uns für den

Kaiser- u.B olksdank
sür Heer und Flotte

Weihnachtsgabe 191T
weitere Gaben eingegangen :

Friedrich 5 M . , Hölzer 3 M ., Ed . Wagenmann 5 M -, Nota»

Jung 10 M . , mit früherer Veröffentlichung zusammen 618 M .
Weitere Gaben nehmen wir gerne entgegen .

Geschäftsstelle der „Badischen Landeszeitung"
Karlsruhe — Hirfchstraste 9 .
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